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Di M b. 


Berlin den 2. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Kantor und Schullehrer Groß: 
mann zu Schweinitz, im Gruͤneberger Kreiſe, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Prinz in Laasphe iſt 
zugleich zum Notar in dem Departement des Koͤ⸗ 
nigl. Hofgerichts zu Arnsberg beſtellt worden. 
Der General⸗Major und Präfes der Ober-Mili⸗ 
tair⸗Examinations⸗Kommiſſion, von Stälpnas 
gel, iſt aus der Uckermark hier angekommen. 


Aus Ian d. 
J Rußland. 


St. Petersburg den 23. Sept. Am 18. d. 
Mts., demſelben Tage, an welchem Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſerin nach Berlin abreiſten, haben auch Se. 
Majeftät der Kaiſer, begleitet von dem General 
Adjutanten von Adlerberg, die Reife in das Zus 

nere des Reichs angetreten. 

Durch Allerhoͤchſten Tagesbefehl vom 30. Aug. 
(IE. Sept.) haben Se. Majeftät der Kaiſer ſowohl 
dem Kommandeur des Garde⸗Corps, Großfürften 
Michael Kaiſerl. Hoheit, als der Generalität und 
den Stabs- und Ober⸗Offizieren zu erkennen gege⸗ 
ben, wie ſehr Allerhoͤchſtdieſelben durch die Hal⸗ 
tung der Truppen, die bei der Enthüllung der 
Alerander- Säule zugegen geweſen, zufrieden ger 
ſtellt worden. Die gemeinen Soldaten haben jeder 
eine Gratification von einem Rubel an Geld, einem 
Pfd. Fleiſch und einem Glaſe Branntwein erhalten, 


Die Mitglieder der mit Errichtung der Alexander⸗ 
Saͤule beauftragt geweſenen Kommiſſion, unter 
deren Aufſicht auch der Bau der Iſaakskirche ſteht 
und an deren Spitze ſich der Kammerherr, Graf 
Litta, als Praͤſident, befindet, haben von Sr. Mas 
jeftät zum Zeichen Allerhoͤchſter Zufriedenheit, hohe 
und hoͤchſte Orden erhalten. 

Der bekannte Reiſende, Herr P. F. von Sie⸗ 
bold, iſt hier angekommen, um von hier aus die 
Ausbreitung ſeiner hoͤchſt ſchaͤtzbaren über Japan 
erſchienenen Werke im Ruſſ. Reiche zu veranlaſſen. 

Im Gouvernement Saratow find gluͤckliche Ver 
ſuche mit dem Anbau des Amerikaniſchen Tabaks 
gemacht worden. Namentlich in den vier Kolo⸗ 
nieen Raͤſanowka, Luzern, Zug und Solothurn ges 
deiht derſelbe ſo gut, daß er bereits einen anſehnli⸗ 
chen Ertrag liefert. ö 

Riga den 22. Sept. Unſer Handel iſt etwas 
aufgelebt, da die Pulsader deſſelben, der Strom, 
angeſchwollen iſt. Jetzt kommen manche erwartete 
Balkenfloͤſſe die Düna herunter, und die Schiffe 
treffen ein, die ſie abholen. 

Odeſſa den 12. Sept. Das hieſige Jour- 
nal meldet: „Briefe aus Konſtantinopel, die 
ein vor vierzehn Tagen von dieſer Hauptſtadt ab⸗ 
geſegeltes Schiff hierher gebracht hat, melden als 
ganz ſicher die Vernichtung der Armee Ibrahims 
in Syrien und den Tod dieſes Paſcha's. Dieſe 
Nachricht bedarf übrigens der Beſtaͤtigung.“ 

AKbnigreich Polen. 

Warſchau den 28. Septbr. Se. Majeftät der 
Kaifer haben den Staats- Referendar Oſinski zum 
Mitglied des Conſeils für den oͤffentlichen Unterricht, 
den außerordentlichen Staats- Referendar Tykla 
zum Staats⸗Referendar und den Praͤſidenten der 


1272 


Stadt Lublin, Herrn Koſſakowski, zum außeror⸗ 


dentlichen Staats-Referendar ernannt. 

Der Militair-Gouverneur der Stadt Warſchau, 
General Pankratjeff,, iſt von Dresden wieder hier 
angelangt. 5 

Die Gemahlin des Fürſten Statthalters des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen iſt von Marienbad hierher zuruͤck⸗ 

ekehrt. 
en Frankreich. 

Paris den 35. Septb. Im Messager heißt es: 
„Man ſagt, der Marſchall Gérard ſähe die Un⸗ 
moͤglichkelt ein, der Regierung eine feinen Auſich⸗ 
ten entſprechende Richtung zu geben, und wäre des⸗ 
halb entjchloffen, die Praſidentſchaft des Conſeils 
aufzugeben und ſich auf die Leitung des Kriegs-De⸗ 
partements zu beſchränken. Dadurch würden ſehr 
ernſte Fragen zur Sprache kommen. Wollte man 
in dieſem Falle vielleicht die Praſidentſchaft einem 
anderen Mitgliede des Kabinettes übertragen, oder 
gar keinen Conſeil⸗Prͤßdenten ernennen? Unter den 
gegenwärtigen Rathgebern der Krone befindet ſich, 
den Marſchall Gérard ausgenommen, keiner, dem 
man, ohne die Deputirtenkammer zu beleidigen, und 
ohne ſich vor Europa lächerlich zu machen, auch 
nur den Namen eines Premier-Miniſters, geſchwei⸗ 
ge denn die Macht deſſelben, ertheilen koͤnnte. Das 

Kabinet würde daher, wenn der Marſchall Gérard 
die Laſt von ſich würfe, nicht einmal dem Titel 
nach einen Chef haben. Dabei würde aber der Kd⸗ 
nig auf keine Weiſe ſeine Rechnung finden; die per⸗ 


ſoͤnliche Einmiſchung würde alsdann deutlicher and 


8 


Licht treten, als es der Zuſtand der offentlichen 
Meinung über dieſen Punkt geſtattet.“ 

Der Pairshof iſt auf den 20. Oktober zuſammen 
berufen worden, um den Bericht des Herrn Girod 
uber die in der fogenannten April-Verſchworung vers 
wickelten Perſonen zu vernehmen. Die Vorleſung 
dieſes Berichtes wird wenigſtens zehn Sitzungen 
ausfüllen, und wenn ſich dann, wie zu vermuthen 
ſteht, eine Debatte uͤber die Kompetenz erheben 
ſollte, fo wäre es moͤglich, daß die eigentlichen Pros 


zeß⸗ Verhandlungen erſt gegen Ende des Monats. 
November ihren Anfang nähmen, und daß die Zu- 


ſammenkunft der Kammern mit dem kaum begon- 
neuen Prozeſſe zuſammenttäfe. l 

Im Moniteur lieſt man heute Folgendes: „Die 
Regierung hat durch einen außerordentlichen Kou— 
rier Nachrichten aus Madrid vom 17. d. erhalten. 


In einer erſten Rede hat der Graf Torreno den von 


der Majorität der Figanz-Kommiſſion vorgeſchlage⸗ 
nen Plan bekaͤmpft, und hauptſächlich das Unge⸗ 
rechte deſſelben gegen Frankreich hervorgehoben. 
Aus einem Gegner der Spamifchen Gläubiger iſt er 
ein Vertheidiger derſelben geworden. Herr Marti⸗ 
nez de la Roſa wollte am folgenden Tage das Wort 
nehmen. Es iſt wabrſcheinlich, daß der Plau der 
Majorität der Kommiſſion die Majorität der Kam⸗ 
mer nicht für fi) haben wird.“ 


Man erwartete an der heutigen Boͤrſe eine ſtei⸗ 
gende Bewegung, weil die Hoffnung, daß die Pros 
kuradoren-Kammer den Plan der Majorität der 
Kommiſſion verwerfen würde, allgemein verbreitet 
war. Dennoch gingen die Courſe wegen verſchiede— 
ner beunruhigender Gerüchte etwas zurück. Man 
ſagte naͤmlich, der Plan der Kommiſſion ſei zwar 
verworfen, aber die Frage ſelbſt auf die erſten Tas 
ge des Oktobers verſchoben worden. Man behaup⸗ 
tete ferner, es ſeien Nachrichten von der Gränze eins 
gegangen, die durchaus günftig für Don Carlos 
lauteten. Zumalacarreguy habe ſich neuerdings der 
Städte Eliſondo und Burgos bemaͤchtigt, und die 
Feſtungswerke der erſteren zerſtört; die Truppen der 
Königin Härten ſich in größter Unordnung nach St. 
Sebaſtian und Vittoria geflüchtet. Merino habe 
ſich mit Villareal in Kaſtillen vereinigt, und dieſe 
Provinz befinde ſich im vollen Aufſtande u. ſ. w. 
Dieſe verſchiedenen Nachrichten haben, ſo ſehr ſie 
auch der Beſtaͤtigung bedürfen, einen nicht unbedeus 
tenden Fall aller Papiere zur Folge gebabt. 

Ein bieſiges Blatt ſagt: „Man ſchätzt den Ver⸗ 
luſt, den die hieſigen Spekulanten ſeit dem Monat 
Juli an Spaniſchen Papieren erlitten haben, auf 
ungefähr 200 Millionen Franken. Nach uns zuge— 
gangenen ungefaͤhren Schätzungen ſoll ſich der Vers 
luſt in London auf etwa 120 Mill. Fr. belaufen, in 
Berlin auf etwa go Mill., in Frankfurt aM. auf 70 
Mill., in Antwerpen Auf 30 Mill., in Bröſſel auf 
etwa 15 Mill., in Amſterdam auf 30 Mill. und 
in Wien auf 10 Millionen, ſo daß der Geſammt— 
Verluſt in Europa mehr als 500 Millionen Frans 
ken betragen würde, Man berechnet, daß, wenn 
die Spaniſchen Papiere zu plötzlich ſteigen ſollten, 
dadurch abermals ein beinahe eben ſo großer Vera 
luſt ‚herbeigeführt werden wurde.“ (2) : 

Die Gazette de France ſagt: „Karl V. hat die 
erſwutternde Nachricht von dem Tode ſeiner vielge— 
liebten Gemahlin mit der Ergebung und dem Mus 
the eines Chriſten aufgenommen,’ 

Eine Koͤnigl. Verordnung vom 10. d. Mid. vers 
fügt, daß in Algier ein aus Eingebornen beſtehen— 
des Kavallerie-Regiment unter der Benennung „re— 
gulalrer Spabis“ errichtet werden ſoll; daſſelbe 


fol aus 4 Schwadronen beſtehen, und einen Oberſt⸗ 


Lieutenant zum Kommandeur erhalten. Alles, was 
die Organiſation, Beſoldung, Bekleidung und Bes 
waffgung dieſes Regiments betrifft, wird proviſo— 
riſch von dem Kriegs-Miniſter beſtimmt, und ſpaͤ— 
terhin durch eine Königl. Verordnung beftärigt 
werden. \ 4 

Seit einigen Tagen trägt man ſich hier mit dem 
Gerüchte herum, daß die Kammern bereits in der 
Mitte des Monats November erdffnet werden würden, 

Zur Feier des zweiten Jahrestages der Volljäh⸗ 
tigkeit des Herzogs v. Bordeaux werden im Fau⸗ 
bourg St. Germain große Anſtalten getroffen. 
Man erwartet ein Manifeſt der verbannten Könige: 
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Familie wegen Erveuerung ber Abdications-Urkunde 
zu Gunſten Heinrics V. . 

Ein Lyoner Miniſterial-Blatt behauptet, die Ar⸗ 
beiter hatten ſich dort, trotz des Verbots der Res 
gierung, wieder zu Vereinen gebildet. 

Nach dem National wäre Hr. v. Semonville 
deßhalb in Ungnade gefallen, weil er mit Prag in 
Briefwechſel geſtanden. N 

Die Quotidienne behauptet, der Brigadier Villa 
Real fei über den Ebro gegangen und bei Mendaria 
zu Merino geſtoßen. Auch ſtehe Carnicer mit 
3000 Mann karliſtiſcher Truppen in Aragonien. 

Reue % ani e n. 

Madrid den 17. Sept. Die Hof⸗Zeitung 
vom heutigen Tage meldet die Ernennung des Mar⸗ 
quis de las Amarillas zum Praͤſidenten der Proce⸗ 
res⸗Kammer an die Stelle des General Caſtaũos. 
Der Herzog von Gor iſt zum Vice-Praͤſidenten er- 
nannt worden. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 12. Sept. 
heißt es: „Die vier Bataillone der hieſigen Garni⸗ 
ſon, welche nach den inſurgirten Provinzen beſtimmt 
waren, haben aus Mangel an Geld nicht marſchi⸗ 
ren können, indem der Finanz- Minifter die zu die⸗ 
fern Zweck venlangten 2 Millionen Realeu (133,000 
Thaler) nicht uͤberſandt hat. Iſt dieſe unbedeuteude 
Summe aufzubringen, ſo werden die Bataillone zur 
Verſtaͤrkung der unthatigen Armee Rodil's abge⸗ 
hen. Die Urbanos haben noch keinen Befehl, erhal⸗ 
ten, die durch den Abmarſch jeuer Truppen entſte⸗ 
hende Lücke auszufüllen, — Vor einigen Tagen, 
drang ein Polizei-Beamter des Abends in das Haus 
des Herrn Hurtado, Schatzmeiſters des Polaſtes, 
bemaͤchtigte ſich der Papiere deſſelben, und führte 
ihn in das Gefängniß des Saladero, das nur fuͤr 
politiſche Gefangene beſtimmt iſt. Herr Hurtado 
bekleidete jenes Amts bereits unter Ferdinand VII. 
Man ſagt, daß derſelbe verſucht habe, eine Summe 
von 4 Millionen Realen, die noch aus früherer Zeit 
in ſeinen Handen geblieben war, zu ſeinem eigenen 
Beſten zu verwenden, da er glaubte, daß Ferdinand 
VII. nichts darüber hinterlaſſen hatte. Der König 
hielt jedoch in feinen Privat⸗Angelegenheiten genaue 
Rechnung, und in dem Augenblicke, als der Schatz⸗ 
meiſter ſich ganz ſicher glaubte, wurden die Beweiſe 
"feines Betruges entdeckt.“ 

Man will wiſſen, daß der Gang der Ereigniſſe 

Madrid und deren leicht abſehbare Folgen drei 
große Mächte veranlaßt haͤtten, Frankreich und 

ngland durch ihre an den betreffenden Höfen be⸗ 
vollmächtigte Minifter E: dffuungen zu machen, die 


ſich auf ein gemeinſchaftliches Einſchreiten oder doch 


wenigſtens auf die Ab ſicht bezogen, die Angelegen⸗ 
heiten der pyrenaſſchen Halbinſel zum Gegenſtand 
gemeinſchaftlicher Verathung zu machen. Die Ans 
hänger der Sache des Pratendenten baben dieſes 
Gerücht bedeutend weiter zu ihrem Vortheil aus⸗ 
geſponnen. (9. K.) 


— 


In einem von den Times mitgetheilten Private 
Schreiben aus Madrid vom 13. Sept. heißt es r 
„Man ſagt, doch ich hoffe, daß es nicht wahr iſt, 
es ſei die Nachricht im Kriegs-Miniſterium einge⸗ 
gangen, daß Zumalacarreguy mit beträchtlichen 
Streitkraͤften den Ebro paſſirt habe. Es wird 
hinzugefügt, daß dem General Mina das Kom⸗ 
mando uber die Nord-Armee angetragen worden 
ſey, und daß Zarco del Valle ſich vom Kriegs⸗De⸗ 
partement zurückziehen und dem General Valdez, 
Platz machen werde. 

Die Morning Chroncile enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 17. September: „Man 
zweifelt in Madrid nicht mehr daran, daß das Kom⸗ 
mando der Nordarmee dem General Rodil abgenom— 
men und Mina übertragen wird, und man hegt 
große Hoffnungen, daß die offentlichen Ungelegens 
heiten mit beſſerem Erfolge werden betrieben: wers 
den. — Der Franzoͤſiſche Geſandte zu Madrid hat 
ſehr ſtarke Vorſtellungen in Bezug auf die Frans 
zoͤſiſchen Forderungen gemacht und die Minifter 
ſind daher in der größten Verlegenheit; aber es 
wird ſchwierig ſeyn, den Widerwillen der Prokura⸗ 
doren-Kammer zu uͤberwinden.““ 

Portugal. 10 271 

Liſſabon den 13. Sept. Dem geſtern erſchie⸗ 
nenen Bulletin zufolge, hat Dom Pedro eine ziemlich 
gute Nacht gehabt und ſcheint ſeine Krankheit zur 
Beſſerung ſich zu neigen. Der hohe Patient confe⸗ 
rirt übrigens täglich mit einem feiner Minifter. 

Das Franzoͤſiſche Regiment, das am 6. d. M. 


einen bedeutenden Mangel an Subordination gezeigt 
hat, iſt geſtern Abend entwaffnet worden. Es heißt, 


daß die Soldaten unter andere Regimenter geſteckt, 
die Offiziere jedoch ganz entlaſſen werden ſollen. 
Jun einem Schreiben aus Liſſabon vom 13. heißt 
es: „Dom Pedros Geſundheitszuſtand, von dem 
in dieſem Augenblick die innere Ruhe des Landes 
abhangt, hat ſich gebeſſert. Die Aerzte find uͤber 
die Natur feinen Krankheit noch nicht einig, und 


man ſage, daß er an der Leber und den Lungen 


leide und die Waſſerſucht habe. Das Bulletin vom 
szten meldet zwar, daß Seine Kaiſerliche Mater 
ſtaͤt ſich fortwährend beſſere; allein mau fuͤrchtet, 
daß dieſe Beſſerung nicht von Dauer ſeyn mochte. 
Der Umſtand jedoch, daß noch von keiner Regent⸗ 
ſchaft geſprochen wird, giebt noch Hoffnung, daß 
die Gefahr nicht ſo groß iſt, wie man fürchtet. 
Die Frage wegen der Vermaͤhlung der Königin mit 
einem fremden Prinzen iſt geſtern in der Pairs⸗ 
Kammer nach heftigen Debatten durch eine bedeu— 
tende Majoritaͤt auf dieſelbe Weiſe wie ju der De⸗ 
putirten-Kammer entſchieden worden, daß naͤmlich 
für dieſen Fall das Geſetz zu Gunflen eines frem— 
den Prinzen verändert wird, deſſen Wahl dem Re— 
genten uͤberlaſſen bleibt. Dieſer fremde Prinz iſt, 
wie wir hören, der Bruder der Herzogin von Bras 
ganza, zu deſſen Ueberſchiffung das Dampfboot 


A 
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„Royal Tar“ nach Antwerpen abzugehen im Ber 
griff iſt.“ f 
Großbritannien. 

London den 26. Sept. Endlich nach langem 
Harren iſt von Seiten der Admiralitaͤt am 93, eine 
Bekanntmachung erſchienen, durch welche die vom 
1. nächſten Monats an vorzunehmende Verthei⸗ 
lung der den Siegern von Navarin zuerkaunten 
Belohnung verkündet wird. Die Offiziere, Matro⸗ 
fen und Soldaten find in 8 Klaſſen getbeilt; die 
erſte beſteht aus dem Admiral Codrington, der 
7480 Pfd. Sterl. erhält; die Individuen der zwei⸗ 
ten bekommen 1068 Pfd., der dritten 94 Pfd. 5 
Sh. und der achten 1 Pfd. 10 Sh. * 

Eine Anzeige der Direktoren der Dftindifchen 
Compagnie verkündet die Anordnung einer regel⸗ 
mäßigen Poſt-Communication von Bombay über 
die Landenge von Suez nach dem Mittelländiſchen 
Meer. Das Dampfſchiff „Lindſay“ wird gegen 
den 10. Febr. naͤchſten Jahres von Bombay nach 
Suez abgehen, wo dann ein von der Brittiſchen 
Admiralitaͤt abzuordnendes Paketboot die Briefe 
in Empfang nehmen und nach England befördern 
wird. Auch ſoll das Dampfſchiff bei Suez ſo lange 
liegen bleiben, bis es die am 3. Maͤrz von London 
ge abzuſendende Poſt nach Bombay mitnehmen 

ann. 

Als die Fuͤrſtin Lieven vor ihrer Abreiſe nach Peters— 
burg von der Königin Abſchied nahm, wurde ihr von 
Ihrer Mojeftät ein ſehr eleganter, reich mit Perlen 
ausgelegter Putztiſch aus papier mache zum Ge⸗ 
ſcheuk gemacht. Dieſer Tiſch, der 600 Guineen ge: 

koſtet haben ſoll, iſt in Derbyſhire angefertigt. Der 
Verfertiger arbeitete ein ganzes Jahr lang daran. 
Erſt vor kurzem wurde dieſes Kunſtwerk, ſorgfaͤltig 
verpackt, der Fürſtin nach Petersburg nachgeſchickt. 

Der Morning-Herald will wiſſen, daß in der 
Turkiſchen Armee ein Komplott gegen das Leben 
des Sultans entdeckt, und daß in Folge deſſen 6 
bis 7 Ober⸗Offiziere erdroſſelt worden ſeien. Auch 

Osman Paſcha ſoll in dieſes Komplolt verwickelt 
geweſen und nicht an der Peſt, ſondern an Gift ges 
ſtorben ſeyn. Es ging naͤmlich das Gerücht, er würs 
de zu feinen alten Herro, Mehmed Ali, dem er nie 
in ſeinem Herzen untreu geworden, zurückgekehrt 
ſeyn, waͤre er nicht von dem gerechten Argwohn 
des Sultans aufs ſtrengſte bewacht worden. 

Der Morning-Herald enthält einen Bericht über 
Rodils Verfahren in den Baskiſchen Provinzen. 


Unter andern wird gemeldet, er habe einen ungluck⸗ 


lichen Alcaden, den Vater einer zahlreichen Familie, 
bloß darum erſchießen laſſen, weil er den Carliſten 
Brod geliefert, wozu dieſe ihn mit dem Gewehr 
auf der Bruſt gezwungen hätten. Zu Leyza legte 
er einem Hauseigenthümer, bei welchem D. Carlos 
gewohnt, eine Strafe von 1000 Piaſtern auf, ließ 
deſſen Hans niederbrennen und ſchickte ihn ſelbſt 


nebſt feinem Sohne nach Pampelona. Wo Rodil 
ſich zeigt, ſollen Weiber und Kinder in die Berge: 
fliehen. Noch ſchlimmer benimmt ſich General 
Wall, genannt Graf Armildez de Toledo. Die 
Folge dieſes Verfahrens iſt, daß ſich gan; Navarra, 
ohne Ausnahme eines Dorfes, für O. Carlos er⸗ 
klärt hat, und von Pampelona, welches 15,000 
Seelen zählt, 2500 zu den Karliſten ausgezogen 
ſind, während ſich kaum 200 Nationalgardiſten 
für die Koͤnigin geſtellt haben. en 

Die letzten aus Canton hier eingegangenen Zei- 
tungen melden unter Anderem, daß in Peking zu 
Anfang dieſes Jahres 20 bis 30 Muhamedaner hins 
gerichtet wurden, weil fie das Verbrechen began⸗ 
gen hatten, einen Ochſen umzubringen. Dieſelben 
Blätter berichten, daß zu Ende vorigen Jahres über 
50% 0 Mann Birmaniſche Truppen gegen Cochin⸗ 
china aufgebrochen waren. Der Kaiſer von China 
ſoll ſehr beliebt ſeyn, obgleich ſeine Regierung wee 
gen fortwährende Ueberſchwemmungen, Empdruns 
gen, Dürre und Hungersnoth eine hoͤchſt ungluͤck⸗ 
liche zu nennen iſſ me. 

Die neueſten Nachrichten aus Jamaika vom a. 
Auguſt ſind in Betreff der vollführten Sklaveneman⸗ 
cipation beruhigend. Hunderte von entlaufenen Nes 
gern ſind freiwillig zurückgekehrt, unter welchen ſich 
eine Frau befand, welche vor mehr als 25 Jahren 
ihren Herrn verließ, und nun mit drei Kindern und 
einem Enkel ihn wieder aufſuchte. 20 
Ja Trinidad iſt der Tag der Sklaven⸗Eman⸗ 
cipation (der 1. Auguſt) nicht ruhig vorüber gegan⸗ 
gen. Eine große Anzahl von Negern verließ ihre 
Arbeit und degab ſich nach dem Hauptert Port 
d'Espagae vor das Haus des Gouverneurs, Ste 
George Hill. Dieſer hielt eine Anrede an den ver⸗ 
ſammelten Haufen, worin er ihm die neuen Ver⸗ 
haͤltniſſe und das Günftige derſelben auseinander⸗ 
ſetzte. Seine Vorſtellungen wurden nicht aur nicht 
beachtet, ſondern er ſelbſt verhoͤhnt und derſpottet. 
Auch am folgenden Tage waren die Straßen von 
müßigen Negern gedrängt vou; man verſuchte noch⸗ 
mals Vorſtellungen, da ober dieſe fo wenig, als 
eine Aufforderung, ſich zu entfernen, etwas fruch⸗ 
teten, fo erhielt das iazwiſchen verſammelte Mili⸗ 
tair, beſtehend aus regulairen Truppen und der 
Miliz, den Befehl, die Straßen zu räumen. Dies 
geſchab ohne Blutvergießen; 23 Neger wurden auf⸗ 
gefangen, vor Gericht gefübrt und zus öffentlicher 
körperlicher Züchtigung verurtheilt, die auch ſogleich 
an ihnen vollzogen wurde. Deſſenungeachtet fan⸗ 
den ſich auch noch an den folgenden Tagen zabl⸗ 
reiche Haufen mißvergaügter Neger ein, die ſich 
jedoch bald entfernten, als ſie von dem, was vor⸗ 
gegangen war, horten. Am 7. Auguſt, bis zu wel⸗ 
chem Tage die letzten Nachrichten reichten, befürch⸗ 
tete man keine Erneuerung der Ruheſtörungen.“ 

Die Inſurrecilon der Vergbewohner in China 


u 
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wor unterdrückt worden. An loo der Empbrer 
wurden getödtet und gegen 50 derſelben gefangen 
genommen. Dieſe gaben vor, daß ſie von dem 
Orts Gouverneur zur Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung gezwungen worden ſeien. In einigen Chine⸗ 
ſiſchen Provinzen herrſchte noch immer große Hun⸗ 
gersnoth. en n A 
ee 
Mexiko den 20. Juli. Seitdem Santana die 
Proſcriptions⸗ Dekrete annullirt hat, ſind Alaman, 
Fagoaga und andere Anhänger der fogenannfen, 
Escoſeſes⸗Partei aus ihren Verſtecken wieder her⸗ 
vorgekommen. g 
Die Ausfuhr von Silber und Gold iſt fortwaͤh⸗ 
rend im Zunehmen, und Went of zieller 
u 


Der Staat Zacakecas bat das Oli; chabt, die 
Minen von Seeduille zur. ona 15 ige) 
bringen, nachdem derſel wohl 2 Mill. Thaler 


darauf ausgelegt hatte. Seit ungefaͤhr einem Jahre 
trat die Bonanza ein und lieferte anfangs 8 bis 10, 
dann 20, 30, 48 Barren woͤchentlich und iſt jetzt 
bis auf 55 Barxen die Woche geitiegen. Wenn dies 
eilige Zeit, anhält," ürfte Zacatecus der reichſte 
Staat in Amerika werden. „ 
Die Cholera ift hier leidet wieder zum Vorſchein 
gekommen, und hat vorzüglich ſtark ehauſet unter 
den Indianern, die im Thale von Huejutla in Oa⸗ 
jaca die Cochenille bauen, ſo wie unter denen, wel⸗ 
che um Jalapa die Jalopa⸗Wurzeln ſammeln; letz⸗ 


tere find daher auch ſo ſelten geworden, daß man 
in Veta⸗Cruz ſelbſt zu 28 iaſter pr. Quintal 
1 » ine e bn in 


nichts auftteiden kam. 
a 22% 


ug erden 
Konſtantindpet den 3. Sept: (Allg. gtg.) 
Es nimmt bier wleder Alles ein friedliches Ausſehen 
an. Man weiß nicht, ob man es der Ankunft des 
Nuſſiſchen Botſchafters, Herrn von 


Ruſſiſchen Botſcha Butenieff, oder 
0 den Rathſchlagen des Admirols Nouſſin beimeſſen 
Eh daß die Pforte eine beſſere Ueberzeugucg ges 
Wonen und Befehle zur E kwaffnung der Flotte 
gegeben hat, oder ob es damit nicht eruſt gemeint 
und tte ſpäter ceiwillig dabon zurückgekommen war. 
Einstweilen wird jedoch entwaffnet; wir wo Ken hof⸗ 
len, daß man es dabei bewenden laßt, und die Pfor⸗ 
te von keinen kriegeriſchen Anmahnungen mehr be⸗ 


fallen wird, welche den Diplomaten ſo viel zu ſchaf⸗ 


fen Werne BEE 80 97 87 
In der Allgen inen eitung lieſt man: Briefe 
aus Malta vom 1. Sept. melden: Der Auftand 


in Syrien, von dem eg in den letzten Perichten hieß, 


8 


er fen gedämpft, habe aufs neue die Operationen 
Ibrahim Paſcha's gehemmt; in mehreren blutigen 
Gefechten ſey ſogar der groͤßte Theil der Armee des 
Aegyptiſchen Feldherru aufgerieben, und er ſelbſt 
gendthigt worden, ſich nach St. Jean d' Acre zu 
werfen, welches von den Inſurgenten belagert were 
de. Der Vice⸗Koͤnig von Aegypten ſuche gegenwär⸗ 
tig alle feine disponibeln Truppen ze vereinigen, 
um ſie ſeinem Sohne zu Hülfe zu ſchicken.“ 


Griechenland. 

Nach älteren Nachrichten aus Nauplia vom IT. 
Auguſt iſt der Raͤuper⸗ Häuptling Coſta Balla mit 
15 ſeiuer Leute durch das Detaſchement des Haupt⸗ 
manns Geiger in einem Thurm verhaftet worden. 
Drei der Räuber blieben unter den Bayounetten der 
Truppen, 8 wurden auf der Flucht niedergeſchoſſen 
und die Gefangenen ſammt ihrem Chef ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen. Ein von ihnen geraubtes ſehr ſcho⸗ 
nes Madchen, welches bei der Gefangennehmung 
ſich mit den Waffen heldenmüthig widerſetzte, erwar⸗ 
tet in Ketten ſein Uctheil. Eine andere Näuberbande 
von 200 Mana wurde durch die Compagnie des 
Hauptmanns Baunach, unter Kommando des Oberſt⸗ 
Ueulenants Goß mann, nachdem fie im Thale Gras 
dia finrecflich gehauſt, den armen Landleuten Naſen 
und Ohren abgeſchnitten hatte u. ſ. w., in einem 
Engpaſſe ereilt und zur Ergebung aufgefordert. Als 
jedoch der zu dieſem Zwecke ſammt feiner Compagnie 
abgeſchickie Hauptmann Aribus vor den Anführer 
trat, um ihm ſeine Waffen abzufordern, wurde er 
obne alle Antwort von dieſem durch einen Saͤbelſtich 
in die Bruſt niedergeſtreckt. Nun ließ der Lieutenant 
Mauromichalis eine Oscharge auf die Raͤuber ge⸗ 
ben, und ſodann einen raſchen Bajonnett- Angriff 
ausführen, bei welchem Alles, was nicht ſchon uns 
ter den Kugeln gefallen war, aufgerieben wurde. 
Das Gemetzel war ſchrecklich. Die Truppen kehr⸗ 
ten hierauf mit der Beute und den von den Räus 
bern entführten Weibern und Kindern zucück. Sie 
hatten in dieſem Scharmützel zwar mehrere Ber» 
wundete, aber wenig Todte. Lieutenant Mauro⸗ 
michalis wurde durch zwei Kugeln verwundet. Das 
erſte und zweite Batailloa bat Befehl erhalten, die 
Turkiſche Gränze zu beſetzen. 


n Deut ſchland. 

Munchen den 24. September. Die neueſten 
Briefe vom 23. und 23, Auguſt beffätigen die voll⸗ 
kemmeſſe Uaterdrückung des Aufſtandes in Meſſee 
nien; der Minifter des Janern, Coletti, bot 1000 
Rumelioten gegen die Rebellen auf, welche unter f 
dem berühmten tapfern Anführer Grivas gegen Elis 
zogen, ‚während der Genetal-Juſpektor, General 
Schmalz, von der anderen Seite mit dem Griechi⸗ 
ſchen regulairen Militaie aurückte. Die auf ſolche 
Art in die Mitte genommenen Rebellen unterwarfen 


ſich und ihre Anführer wurden gefangen genommen. 
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Hiermit iſt alſo die Ruhe in ganz Griechenland wie⸗ 
der hergeſtellt. 

In der Umgegend von Miesbach, 8 Stunden von 
hier, im Gebirge, wird ſchon ſeit mehr als 8 Ta⸗ 
gen von den ſogenannten „Haberfeldtreibern“ der 
muthwilligſte Frevel verübt. Das uralte Haber⸗ 
feldtreiben (eine grobe Art von Charivari oder Katzen 
muſik), wozu ſich die ledigen Burſche der ganzen 
Gegend verſammeln, um, am haͤufigſten vor der 
Wohnung eines gefallenen Mädchens, aber auch 
vor der des Pfarters oder Landrichters, die ganze 
Nacht zu brüllen, zu ſchießen, die Fenſter einzuwer⸗ 
fen und andere gefährliche Poſſen zu treiben, gilt 
diesmal der ſchoͤnſten Dirne des Gebirges, welche 
einem alten reichen Manne ihre Hand gereicht hat. 
Da der Unfug nicht enden will und die Gendarmen 
dagegen nichts ausrichten konnen, fo find von hier 
len Infanterie in jene Gegend abmar⸗ 

irt. n 4 
Frankfurt am Main den 24. September. 
(Hamb. Correſp.) Briefe aus der Schweiz find in 
politiſcher Hinſicht etwas ſehr myſtertoͤſen Inhalts. 
Man berichtet, verſchiedene Anführer der Demago⸗ 
gen ſeien plötzlich abgerelſet oder eigentlich verſchwun⸗ 
den; die Polen-Depots in Frankreich fingen au, ſich 
zu bewegen ꝛc. Aus dieſen Mittbeilungen folgert 
man manche Schlüffe, welche, wie wir hoffen, zum 
Glück Trugſchluͤſſe ſeyn werden. — Aus Baiern 
laufen Briefe traurigen Inhalts ein; man fürchtet 
ſehr das Ueberhandnehmen der Brandunglücks⸗ 
fälle, und glaubt, fie ſeien durch politiſche, un: 
heilſchwangere Pläne motivirt. Man iſt in Baſern 
eifrigſt bemüht, den Brandſtiſtern auf die Spur zu 
kommen. — Bei uns iſt es fortwährend ruhig, von 
einer politiſchen Faktion iſt keine Spur, als die lei⸗ 
der übrig gebliebene, mehr vorhanden. 

Der K. K. Oeſterreichiſche Geſchaftstraͤger bei 
der freien Stadt Frankfurt ze. und Chef der Bun⸗ 
ded: Kanzlei, Frhr. von Handel, iſt gegen Eade vo⸗ 
riger Woche wieder auf ſeinem hieſigen Poſten ein⸗ 
getroffen. Man will daraus den Schluß ziehen, 
daß der Bundes ⸗Praͤſidtal-Geſandte, Graf von 
Münch ⸗Bellinghauſen, nun auch bald hier eintref⸗ 
fen werde. ; 

Zweibrücken den 20. Septbr. (Rheinbaier.) 
Vorgeſtern wurden die vor das Special⸗Gericht für 
den Rbeinkreis verwieſenen Friedrich Kurz, 23 Jahr 
alt, Kandidat der Theologſe, Joſeph Marſchall, 
Spezereikraͤmer, 37 Jahr alt, Franz Zöller, Schnei⸗ 
der, 34 Jahr alt, Karl Stuckart, Bau⸗ Praktikant, 
28 Jahr alt, und Friedrich Couturier, Färber, 29 
Jahr alt, zum Tode verurtheilt. Dieſelben waren 
bekanntlich des in der Nacht vom 22. auf den 23. 
Apeil d. J. begangenen Verbrechens der bewaffne⸗ 
ten Rebellion gegen die Koͤnigl. Gendarmen bei Auge 
übung ihrer Funktionen gelegentlich der Trans feri⸗ 
tung des zu zweijähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheils 


ten Journaliſten, Dr. Wirth, in das Central-Ge⸗ 
fängniß zu Kaiſerslautern, der Verwundung eines 
Offiziers der Königl. Gendarmerie im Dienſte, und 
des verſuchten Meuchelmordes beſchuldigt. Alle 5 
find auf flüchtigem Fuße. Das Urtheil wurde heute 
hier auf dem Malktplaͤtze durch den Scharfrichter, 
den geſetzlichen Beſtimmungen und der Verordnung 
des Gerichts zufolge, an einem Pfahl, dem foge: 
nanıten Pranger, angeſchlagen. 
Manoheim den 25. Sept. Im hieſigen Zucht⸗ 
hauſe hat dieſer Tage eine Meuterei ſtattgefunden, die, 
der Manheimer Zeitung zufolge, nicht ohne Zuſam⸗ 
menhang, mit den politiſchen Ideen einiger uͤber⸗ 
ſpahnter Köpfe ſeyn ſoll. Der bewaffneten Macht 
1 ir jedoch gelungen „„die Ordnung wieder herzu⸗ 
N en, Hand d } 4 z 


re, 


ak „ U. Kuren u. ; 
Turin den 18. Septbr. Geſtern if der Infant 
Dom Miguel wieder in Genua angekommen und im 
Hotel zur e e nr ee 
Nom den kent (Ala. Zeit.) Der. Mai 
rn am „ee. Seit Der atı 
und brachte für Dom Miguel Depeſcheo, welche die⸗ 
ſen befiimmten „ noch an demſelben Abend nach Ges 
nua abzureiſſen. Wie man behauptet, wird er in 
kurzer Zeit zurück erwartet, wo er dann einen von 
ihm gemietheten Palaſt beziehen wird. Sein Ge⸗ 
folge, aus etwa 70 Perſonen beſtehend, diejenigen 
ſeiner Anhänger mit eingeſchloſſen, welche ihn freis 
willig begleiten, trifft Anſtalten, welche auf einen 
längern Aufenthölt hindeuten, — Madame Laͤtitia 
Vonaporte, welche dieſen Sommer ihr Saſtes Jahr 
erreicht hat, litt in der letzten Zeit au krampfhaften 
Zufällen, welche für ihr Leben fürchten ließen, doch 


ſcheint nach Aus ſage der Aerzte die Gefahr für dies 
ſesmal vorüber. Bei ihrem leidenden Zuſtande, 


durch welchen fie gezwungen iſt, beinahe immer eine 
liegende Stellung zu beßolien, 15 Geiſt noch im⸗ 
mer lebhaft, und ſie ſpricht gern und mit Feuer von 
den gluͤcklichen Zeiten ihres Lebens. Ihr Bruder, 
der Kardinal Feſch, beſucht ſie taglich. 


Stockholm den 23. Sept. Die Zahl aller bis⸗ 
her an der Cholera hier erkrankten Perſonen beträgt 
7076, wovon 2388 geneſen und 3058 geſtorben find, 
(Wahrend der Dauer der Cholera -Epidemie in Ber⸗ 
lin, das drei Mal fo viel Einwohner hat, als Stock⸗ 
holm, find hier im Ganzen vom 1. Sept. 1831 bis 
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zum 28. Jan. 1832 an der Cholera 1426 Perſonen 


verſtorben; die Zahl aller angemeldeten Erkrankten 


betrug 2271.) 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 24. Sept. Auch JJ. KK. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich werden 
mit Hoͤchſtihrer Prinzeſſin Tochter vom Loo aus eine 
Reiſe nach Berlin antreten. Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, die bereits von 
hier abgereiſt iſt, wird nur ſehr kurze Zeit im Loo 
verweilen und dann die Reiſe nach Berlin fortſetzen. 

Das Journal de la Haye enthält ein demſelben 


von Herrn Moritz von Haber mitgetbeiltes Dekret 


von Don Carlos, datirt aus dem Königl. Palaſte 
zu Guernica vom 7. Sept., worin derfelbe erklärt, 


daß er alle von Koͤnig Ferdinand VII. bis zum 6. 


Oktober 1832 abgeſchloſſenrn Anleihen vollftändig 
anerkenne und die noͤthigen Maaßtegeln zur Be— 


friedigung der Gläubiger anordnen werde, fobald 


er, im Beſitze der Königlichen Hauptſtadt, in allen 


ſeinen Rechten wieder eingeſetzt ſeyn würde. 


ige Belgien. 
Bruſſel den 24. Sept. Ein hieſiges Blatt be⸗ 


richtet aus Antwerpen von einem ſchändlichen Gau⸗ 


— 


nerſtreiche, der an einem dortigen Handlungshauſe 
verübt worden. Daſſelbe erhielt einen Brief aus 
Marſeille, unterzeichnet: Jean Baptiſte de Baillet 
und Comp., worin ihm ein Connoiſſement über 30 


Faß Krapp geſandt war, die ſie in der Schwediſchen 


Ankunft den beſten Verkauf 


Brigg Johanna Magdalena, Capitain Oluf Lind⸗ 


ſtroͤm, an daſſelbe verladen, mit Bitte, ſofort nach 
beſorgen, und jetzt, 
ſo wie es in Antwerpen gebraͤuchlich iſt, zwei Orit⸗ 
theile des Belaufs im voraus an ihren Aſſocis in 


„Paris. Rue du Temple Nr. . .. zu remittiren. 


Herr T., ſich dieſer neuen Verbindung freuend, thut 


das, erhalt auch von dem Pariſer in Antwort die 


Anzeige vom Empfang der Rimeſſe von 25,000 Fr. 
für Rechnung feines Morſeiller Hauſes. Als aber: 
am 6 d. M. das Schiff in Antwerpen ankam, wies, 
die Unterſchrift des Capitains unter dem Connoiſſe⸗ 


ment ſich als falſch aus, der Capitain hatte von dem 
Marſeiller Haufe nie etwas gehört, und batte die 
Waare nicht an Bord. Nachfragen in Paris und 
Marſeille haben zu nichts geführt. Ein anderes 
Antwerpener Haus, dem ein Connoiſſement über 
49 Faß zugeſandt war, die ſich ebenfalls nicht im 

chiffe befanden, hat ſich beſſer in Acht genommen 
und nichts remittirt. 

In der Nacht vom 21. zum 22. d. ward die auf 
der Brücke des alten Thores von Laecken befindliche 
Statue des h. Johann von Nepomuk, die allgemein 
als ein Meiſterſtück betrachtet ward, fo verſtümmelt, 
daß ſie jetzt nur einen werthloſen Rumpf darbietet. 
Die Polizei iſt, wie man fagt, auf der Spur der 
Urheber dieſes Vandalismus. 

Vorgeſtern ift in Antwerpen mit dem Dampf⸗ 


ſchiſſ „Attwood“ der zweite Dampfwagen aus Eng⸗ 
land angekommen und heute ausgeſchifft und in das 
Eutrepot im Baſſin gebracht worden. Herr Mas 
cerone wird täglich von London erwartet und gleich 
nach ſeiner Ankunft wird einer dieſer Wagen in 
Thaͤtigkeit geſetzt werden. 

Vermiſchte Nachrichten. ö 

Berlin den 1. Okt. Nachdem Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſerin von Rußland vorgeſtern Ihre Koͤnigl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Louiſe, Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Fürften Anton Radziwill, in Freien⸗ 
walde einen Beſuch abgeſtattet, haben Sic) Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben geſtern mit der Großfuͤrſtin Moria 
Kaiſerl. Hoh. nach Potsdam begeben. Ihre Kaiſerl. 
Maj. gelangten um 1 Uhr Nachmittags auf dem 
daſigen Stadtgebiet uͤber die neue Glienicker Bruͤcke, 
deren Bau eben erſt vollendet worden, ſo daß ſie 
von Allerhoͤchſtdenſelben zuerſt befahren ward, an. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Pots⸗ 
dam hatten, mit höberer Genehmigung, jenſeits der 
Brücke auf der Graͤnze des ſtaͤdtiſchen Gebiets einen 
Ehrenbogen errichtet, der aus einem 34 Fuß hohen 
Portale beſtand, deſſen Fronten mit dem Namens 
zuge A. F., den Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſ. 
Wappen und Adlern, und den Stadt-Fahnen ge⸗ 
ſchmuͤckt waren, und an welches ſich ein mit Fe⸗ 
ſtons verzierter Saͤulengang anſchloß. Hier war 
es, wo J. M. die Kaiſerin von den Magiſtrats⸗ 
Perſonen und der zohlreich verſammelten Menge 
ehrfurchtsvoll begrüßt wurden. . 

Am beutigen Tage beging der Chef des Militair⸗ 
Medizinalweſens, erſte Generol⸗Stobs⸗Arzt der 
Armee und zweite Leibarzt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, 
Geheime Ober-Medizinal-Rath Dr. von Wiebel, 
fein 50 jähriges Dienſt-Jubilum. 

Das geſtern ausgegebene zofte Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält den Staats- Vertrag in Bezug 
ouf die Abtretung des (jenſeits des Rheins gelege⸗ 
nen, bisher zu Sachſen-Koburg-Gotha gehoͤrenden) 
Fürſtenthums Lichtenberg an Preußen, und das 
darauf erlaſſene Allerhoͤchſte Patent wegen Beſitz⸗ 
nahme dieſes Fuͤrſtenthums. N 


Den 22. September hat in St. Wendel die de 
Ober⸗Praͤſidenten von Bodelſchwingh Allerhöchft 
übertragene Beſitz⸗ Ergreifung und Annahme der 
Erbhuldigung des Fuͤrſtenthums Lichtenberg ſtatt⸗ 
gefunden, nachdem daſſelbe durch den Staats⸗Ver⸗ 
trag vom 37. Mai d. J. von Sr. Durchl. dem Herrn 
Herzog von Sachſen-⸗Koburg⸗Gotha an Se. Maje⸗ 
ftät den König von Preußen abgetreten worden iſt. 


Den 27. Sept. wird bei Spa ein tuͤchtiger Ritt 
geſchehen. Der Chevalier Hoy, ein En länder, 
hat in einer Wette mit dem Grafen Corneliſſen, eis 
nem Belgier, und Hrn. Couthy, einem Engländer, 
800 Pf. Sterl. gegen 1000 Pfd. Sterl. geſetzt, de⸗ 
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ren Gegenſtand die kleine Anſtrengung betrifft, in 
drei Tagen und drei Nächten ohne zu ſchlafen 
400 Engl. Meilen auf 10 verſchiedenen Perden zu 


durchreiten. Hr. | 
wie gesagt, am 27. d. bei Spa und zwar in der Allee 
von Morteau, als dem dazu geeignetſten Terrain, 
anfangen wird. 


Der Courier frangais enthält einen Artikel, uber 


den Preußiſch⸗Deutſchen Zollverband, aus welchem 


man unter Anderm erfährt, daß Sachſen von Des 
fterreich durch die hohen und nur mit Mühe zugaͤng⸗ 
lichen Gebirge des Harzwaldes getrennt iſt. 


Stadt- Theater. 

Dienſtag den 8. Oktober: Des Adlers Horſt; 
große romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von 
Carl v. Holtey, Muſik vom Kapellmeiſter Glaͤſer. 
(Foͤrſter Richard: Herr le Boucher, vom Groß⸗ 
berzogl. Hoftheater zu Meklenburg-Schwerin. — 
Roſe: Dem. Müller.) 

In unſerm Verlage ſind arſchienen; 


Haushaltungs -Kalender für das Groß: 


herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1835. 
Poſen am 6. Oktober 1834. 
W. Decker & Comp. 

Del unſerer Abreise nach Frankfurt O. empfeh⸗ 
len wir uns unſeren Freunden und Bekannten aufs 
beſte, mit der Bitte, auch in der Ferne uns in gu⸗ 
tem Andenken zu halten. 

Poſen den 26. September 1834. 

A. Nathan, 5 
Maria Nathan, geb. Goldenſtein. 
Tüfför derung zur Zehlung! 


Meine Wein- und Waarenhandlung habe ich in 


dieſem Monate an meinen Vetter, Herrn Guſt av 
Bielefeld, verkauft und uͤbergeben, meine aus— 
ſtehenden Forderungen mir jedoch vorbehalten. 
Meine Herren Schuldner fordere ich daher hierdurch 
hoͤflichſt auf, mir das, was ich an fie zu fordern 
babe, fofort, und bis ſpäteſtens Ende des künftigen 
Monats, zu berichtigen. Diejenigen, die meiner 
Aufforderung nicht nachkommen, auch von mir keine 
anderweitige Zahlungsbedingungen erlangt haͤtten, 
werde ich mich genöthigt ſehen, mit Anfang des 
November c. auszuklogen. 
Poſen den 27. September 1834. 
Fr. Bielefeld. 


Mieths⸗ oder Kaufgeſuch. 

Ein Local, beſtehend aus 2 oder 3 Piecen, par⸗ 
terre, Straßenwaͤrts, Remiſe, Kellerei ꝛc., in ei⸗ 
ner dem Markte zu laufenden Straßen, am liebſten 
in der Breslauerſtraße, wird ſofort zu miethen, 
oder daſelbſt ein Haus zu kaufen gewuͤnſcht. An⸗ 


Hoy unternimmt den Ritt, der, 


erbietungen deshalb beliebe man in verſiegelten 
Adreſſen F. t 30% der Zeitungs expedition von 
W. Decker & Comp. einzureichen. | 

‚Ein Mahagontzzlügel, nur wenig gebraucht, ſo 
wie diverſe Violinen, worunter ſich auch 2 Cre⸗ 
moneſer befinden, ſind ſehr billig zu verkaufen. 
Im Mieths⸗ und Kommiſſions⸗ Bureau von E. 
Zimmermann & Comp., alter Markt Nr. 88: 

Der Zucfabritant und Sekatirer H. Waltz 
fein, Juden- und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 354. 
in Poſen, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Win⸗ 
ter mit einer Auswahl Moll und Kallmuk in 
verſchiedenen Farben von vorzüglicher Güte, und 
krümpffrei, verkauft ſolche mit dem auffallend billi⸗ 
gen Preis von 20 Sgr. bis 1 Rthlr. die Elle, in 
ganzen Stücken weit billiger. 6 5 

Ju dem vormars Wronleckiſchen Haufe, Breite⸗ 
Straßen⸗Ecke No. 10% nahe am alten Markte, 
find im dritten Stockwerke vom ıjien Oktober a. c. 
ab, ouf ein Jahr, zwei bequeme heizbare Piecen, 
nebft Holz⸗Gelaß, billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt die in demſelben Hauſe 
eine Treppe hoch wohnende Frau Jaſpektorin Helling. 
Neilſe: Gelegenheit nach Berlin. 

Am Sonnabend den zıten d. Mid. gebt ein bes 
quemer Wagen nach Berlin. Auf demſelben ſind 
noch Plätze zu beſetzen. ; 

Nähere Auskunft giebt der Fuhrmann Buchholz 
auf Holbdorf, im Hauſe des Schmiedemtiſters 
Herrn Radeyke No. 140. 


Montag den 6. Oktober zum Abendeſſen ſriſche 


Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
Haupt, St. Martin Nr. 94. 


a Börse von Berlin. 
Zins cm 


Den 2. October 1834, 


Fuls. eld. 


Staats - Schulds chene 993 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 + 5 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 E u no 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . „| 4 953) 954 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 585 584 
Kurm. Obligi' mit lauf, Coup. 44 9940 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 9810 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9934 — 
Königsberger dito 3 4 9844 — 
Elbinger dito Fer 44 9831 — 
Danz. dito v. in P. fl 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 | 4101 | 400% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 | 1023) — 
Ostpreussische ne 
bommersche dito . 4 | 1065| — 
Kur- und Neumärkische duo 4 106020 — 
Schlesische dito 4 1064] — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 72 == 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark} — 7214 — 
. — 

Holl. vollw. Ducaten eien 474 — 
Neue dito m 185 48 
Friedrichsd’or « » „ 137 132 
Disconto » «® 3 m 3 4 


